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Gedanken aus einem Dreckloch
Und wiedef toben Empörungswellen durdr clie Medien.
Man entrüstet sich, dßs der Us-Pr?isident angeblich <<Drecklöchen>
<<Drecldöcher» nannte. So geht es eben, wennJournalisten an der
wirldichkeit, von der sie nicht gestöft werden wollen,
vorbeischreiben. Vo n Md.tio Widtrct

Tch bjn zurzeir in Bdnelok. ztrm Golfen.
IBansl(ok har 7z Goliplärze. u nd eLoise der
bcsrcn Hotcls dcr Wclt. Scinc Rcstaurants sind
kaDm zD übcrtrcffcn.

Mein lloteL ljcgr in eincm dc. "Schciss-
löcher" Barckoks. An der sukhuDvir Road.
An einer srrasse, die ebenso gur irjedeln an-
deren Scheissloch dieserwelt sein kbnnte.In
Hairi. San salvador. Manila. Kirgsron. Kinsha-
sa,Mombasa.Inden Slums vonRio,Sao Paulo.
A(ch in New York, ir Los Ängeles gibt es §7tir

ärler. In Mumbai, ehemals Bombay, in Kolkata,
chemals Kilkütta, ebenfalls.

h mcine m Hotel. dem <lW Marriott», hat es

s€chs odcrsicbcn Rcsraurmrs. Drci von ihnen
sifld $/elrklassc. Ein Srclkhousc, mit wlgyu-
rleisch s€lbstvctständlich - von diescn mit
Bier und Mais gefürt€rreD RiDdcrn,jcdcfl Tag
ihres kurzelr Lebens liebevoll orassicrr-dcka-
denr, narürlich. Das chiDesische Restaurinr,
<Man Ho»: ein Riesendins. Der Chef zele-
briert mit Stolz mein Lieblingsgerichr. Snorv-
fish, inXo sauce gesteamt auf Chow Fun, da-
zu gedämpfte Reisnudeln mit Chili und den
Gcwürzen eus allenriirftrJ.r dieserWelt. Und
ein eiskxltes Bier.

Unfreundlich, eber die Realität
Das japanischc Restaurmt, <TSLL Nrni'. Mit
wellen an derwand, Tsunxmi. Eisentlich sind
es vier Restau.ants in ciflem. Teppanyaki, am
grossen Tisch auf dcr hcissen Platte zübereitet,
Robatayaki, kurz Robatx, sanft aufHolzkohle
sesrilltes Fleisch, dis auf dcr zunge verseht,
eine Sushi-Bar mit vicr wcl.ncistcrn dahinter,
narürlich auch tur sashinli. Dann das klassischc
jrpanisde Restaurant, da wird die ganzcArro-
gmz Japans vorseführt. Ein gdri, wird sic
begeistert geniessen, \,ersteher wird er sie nic.
Crri bedeutet «Fremder,,. gleichzeitig isr es

die Bezeichnttng für einen Bastard. Rassismus,
Diskriminierung. Natürlich. Doch Japan isr
auch nicht mehr, §,as es rvar. Im <Tsu Nami>)
isr Knobl:ruch überall dabei.Für die alterlapa-
ner warcn die l(ore:rner "Knoblauchf.esser"
oder einfach "stinkende 

Untermenschen". Un'
freundlich. abcrso war dieRealitit.

Im <<Jw Marriolr» Sukhumvit müsst du drs
Hotel nichtve.lasscn, cigcntii.h ein ideJer ort
fr.ir heutige Iournalistcn. vom Schreibtisch.trls
diewelr nlir lccrcn Phrascn bclehren oder rn
lügen. Moralisicrcn, dass cs nurso kracht. viel

$etq.!,LN,.or.,s / /f .1. 2o./t/

Lrefe Phfasefl .,/oir Sclteibtisch as.

leicht troch mit der gekähltmLimousifie durch
das Ch-3os d€Igrossen stadtzumn:idrsten Golf-
plat'z fahrer Mit geschlossenen Febstem. Der
Duft der Wirldichkeit köbnte alie Meister der
klinisch saubercn selbstbdriedigung wecken.
Plötzlich wäen sie im cestant ales I€beff, in
den rliifftole, eben. zwischm beir- und aIm-
Iosm Bettlern aus Laos oder Kambodscha, die,
instrummt4lisiert von ihrer Mafa, einem ihJ€

in Lumpen gehüllten Babys hinhalte& Hurer,
Ladyboys, Streedood, F:ikalien a,lll Boden,
weDn du nicht aufpasst- was ist das, Curry oder
der schade cestank von trocknendem urinl

Drinnen bist du bei uns, politische Korrekt-
heit ist die sprache. Draussen bist du im leben,
hittm irl einem Jriirr,ale, sdreisse, des ist Teil
der nealität.

warün sehen die Journalisten das alles
dcht mehrl weil sie es nicht mehr sehen wol-
len ünd weil siees nichtmehrsehen dürfen- Es

ist zu teuer gewordefl. Und zu ansüengend.
Wer schickt schon seinen Reporter iß «IW

Mlrrior§ nach Bangkok an den Sukhumvir
direkt neben dem grössten Puff der Welr im
N a-Plaza-Disrrikt? Es ist doch so viel billi
ser, die schönredner aus dem keimfreien Da
vos und aus dem Ilternet gratis zu ziticrcn,
die da oben gierig .len Miinsücam nutzcn, um
ihre Macht mir ihren Lügcn zu zcmcntieren
oder drs Fundamcnt zur flächsren Milliard€
zuschaufein. Es istbilligcrund vorallemauch
noch ungefährlichcr. Dcr Mainstream ent-
schuldigt jcdc Dumn1hcit, wer irlriolr sagt,
wenn ereines sicht,lcbt tcurcr.

Vielleichtistcs zcir, die Dinge et'lvas zu ver
kürzcfl . Fünfzig ifrikanische Uno-Botschafrer
habcn Trunlps angebliche Fesrsrellung, es gebe

«Dreckloch»-SraareDdadraussen, empörrquir-
tierr."EmpörD' dassichnichrleche.Ichkenne
alle diese Empörrer Das lerzteMal, als ich sie

sah, waren sie rvahrscheinlich als Fifa Delegier
teaneinem Iifa-Kongress. SiesinilzurUno ge

wechselt rls Ex-Generile- Er-Bors.häfrer.der
Resierunssmitslieder aus den rhlrldLr dieser
welr, weil sie bei der Uno weniser cefahr lau
l'en- im «Brrrru Lä.» verhrfter zr werden-

Ein bisschefl Hoffnung
Undj ene, die sich über Trump empörcn, weil er
Drecklöcher «Drecklöche} nennt, kenne i.h
auch. Es sind jene, dienoch nie 1n einem der vie:
len Drecldöcher dieser Welt waren, weil ihr ver
leger das nichtmehrbezahlt, nt1n, ila gemeins.l

me Empörunssmache mit dem Internet doch
so viel günstiger ist. Einbisschen sürfen,1r,re
1. . nnd s.hon isr min drhei. Rrssismuskeule.
Sexismuskede. NazikeLLle. Das sind die News
dcr heutisen Medien. lournalismus war es

cinsr, die welt zu beschreiben, wie sie ist. Und
nicht so, wie min sie gerne hätte. Doch dmn
kam das Interrer. Und die verleger antworten
n1it politischer Korrektheitoder indem sie sich
dcr Polidk andienen. Was für Dümmköpfe, die
sich ihr crab sclber schaufeln.

rch binkcin lin von DonaldTtump. Dochzu-
mindcst bringt mir dieser siruative Schwindler
cin bisschcn Hoffnung, dass diese verkrustete
Hcuchclci von Polirik und weltfremden Me
dien, dic sich politischc Korrehtheit nennt, ein
bisschen aufgebr ochen wird. DctJournalismos,
ein lvunderbarer Berul de. cincm dic Chrnce
gab, diesewelt zu sehen, zu schmcckcn und zu
rieche11, hrt eire I{offnung verdie.t.

Aus dem ,,irirk Sukhumvit, Bangliok,
grüss! bei eirem kalten Heincken und gc-
dämpftem snowfish aufChow Fun eiflc., dcr

Märio widmcrisrJonrnalitr.
Erwar über 30.Jahre lanA Sport.hel
und cheareporter tiir Bln* und
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